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Wir grüßen Dich jubelnd, o Kaiſer-Baar!
Voll Huld und Anmuth kommſt Du gezogen
Zum Strande der Saale, lieblich und klar,
Wo ſtolz ſich wölbet der Siegesbogen.
Du kommſt zu des Feſtes lockendem Glanz,
Geſchmückt mit der Jugend blühendem Kranz,
Nach Werſeburg, wo die Helden entſchwundener Zeiten,
Zum Leben erwacht, im Geiſte vorüber Dir ſchreiten.

Hier war es, wo König Heinrich, der Held,
Auf dem Riede die raubenden Angarn bezwungen;
Wo ſterbend auf Lützens blutigem Feld
Hat Guſtav Adolf den Sieg uns errungen;
Wo Friedrich der Große mit kühner Hand
Bei Roßbach Marſchall Soubiſe überwand;
Wo Scharnhorſt ſank, deß Herz dem Volke geſchlagen,
Der am nächſten dem Könige ſtand in des Anglücks Tagen.

Sonntag den 23. Auguft.

Hier war es, wo bei Wölſen gekriegt
Der Gegenkaiſer Rudolf von Schwaben,
Der Heinrich den Vierten im Kampfe beſtegt;
Jm herrlichen Dome liegt er begraben.
Als todeswund ihm das Leben entſchwand,
And er ſah die abgeſchlagene Hand,
Da ſprach er: „Das iſt die Hand, mit der ich geſchworen
Die Treue dem König; drum hab' ich das Leben verloren l

Wir ſchwören Dir Treue mit Herz und Hand,
O Kaiſerlich Baar, im Krieg wie im Frieden!
Dir ſei und dem deutſchen Vaterland
Des Himmels reichſter Segen beſchieden!
Zu Werken des Friedens immer bereit,
Dem Dienſte des Schönen und Edlen geweiht,
So führe, wie Deutſchlands Einheit erkämpften die Zhnen, S
Dein Volk nur zu Siegen des Geiſtes auf leuchtenden Bahnen!

Theodor Gesky.

Im reichen Feſtesſchmuck erglänzet unſere Stadt. Am

Thore draußen prangt die Ehrenpforte, des Nordens Palme
grünet in den Straßen, die Häuſer ſind bedeckt mit Laub und
Blumen, und hoch von ſchlanken Maſten wehen bunte Wimpel.
Gar ſtolz und freudig aber ſchlagen unſere Herzen, denn nicht
Alltägliches iſt uns beſchieden: das deutſche Kaiſerpaar will
ſeinen Einzug halten.

Als noch des alten Reiches Herrlichkeit beſtand, da weilten
ſeine Herrſcher oft in Merſeburg, und dieſe Mauern durften
davon reden wie fremde Fürſten ſich vor deutſcher Größe
beugten. Doch jene Macht und Hoheit ſchwand dahin, in
Trümmer ſank der tauſendjährige Bau, und tief in Trauer
hüllte ſich Germania. Ein neuer Morgen aber tagte unſerem
Volke, als Kaiſer Wilhelm trat an ſeine Spitze, als Er
der Zwietracht Feſſeln mit dem Schwerte ſprengte, des Vater
landes Erbfeind niederwarf und in der freien und geeinten
Heimath ein feſtgefügtes und geräumig Haus erbaute, darin
wir alle ſicher wohnen konnten. Und durch den Frieden, den
Er treulich ſchirmte, erhielt Sein Werk den höchſten, ſchönſten
Werth, ſo daß des deutſchen Namens Ruhm in aller Welt
erklang und keine Krone kam der Zollernkrone gleich.

Jn dieſer Zeit, als neu das Reich erſtanden und die
Nation ſich ſonnte in dem jungen Glanz, da kehrten auch für
Merſeburg die Tage wieder, die es vor vielen Städten einſt
bevorzugt. Der Heldengreis mit Seinen Paladinen nahm
zweimal hier in unſerer Mitte Wohnung, und ganz Europa
wandte die Blicke nach dem Schloſſe an der Saale. Des
Vaters Huld und Neigung aber ging über auf den Sohn,
den Mitbegründer deutſcher Einigkeit und Macht, der in ſo
manchem heißen Kampf den Lorbeer ſich erſtritt und die Be
ſiegten durch den unvergleichlich hohen Zauber ſeines Weſens
zu gewinnen wußte. Es wird uns immer unvergeßlich bleiben,
wie Kaiſer Friedrich als Kronprinz zu uns kam, der Weihe
unſeres Domes beizuwohnen, und wie Jhm da die Herzen warm
entgegen flogen von Vornehm und Gering, von Jung und Alt.

Zur Ankunft unſeres Kaiſerpaares.
Jetzt ſollen wir in unſerer Stadt den dritten Kaiſer aus

dem Zollernſtamm begrüßen, den wir als rechten Erben Seiner
Ahnen preiſen, in dem wir freudig die Tugenden des edlen S
Friedrich und des großen Wilhelm ſehn gepaart. Mit feſter
Hand ergriff Er das noch ungewohnte Steuer und leitete das
Schiff des Staates durch Brandung und durch Klippen, die
Gefahr nie unterſchätzend, nie ſie fürchtend und dem er
ſtrebten Ziele ſtets das Auge zugewandt. Ein gerechter und J
ein milder Herrſcher will Er ſein, Er will die Frömmigkeit
und Gottesſurcht im Volke pflegen, Er will den Frieden
ſchirmen und des Landes Wohlfahrt fördern, Er will den
Armen und Bedrängten ſtets ein Helfer, dem Rechte ſtets ein
treuer Wächter ſein. So hat bei Seiner Thronbeſteigung Er
verheißen, und daß die Worte leerer Schall nicht waren, das
haben Seine Thaten uns gezeigt, das ſteht bereits in der
Geſchichte Buch geſchrieben. Bewunderung und Achtung zollet
Jhm Europa, und wir, wir ſchauen zu Jhm auf mit Stolz
und Liebe und Vertrauen, dem Himmel dankend, daß er
gnädig des Vaterlands Geſchicke hat in Seine Hand gelegt.

An Kaiſer Wilhelms Seite aber wird erſcheinen die hohe
Frau, die Seines Lebens Zierde, die zu des Thrones Glanz S
des Hauſes Glück gefügt, die in den Söhnen Jhm der Zukunft
Bürgſchaft ſchenkte und lieb und mild als Gattin wie als S
Mutter waltet. Wo ſich des Menſchendaſeins Noth und Elend
zeigt, da iſt Sie auch bereit mit Jhrer Hülfe, denn ernſt S
nimmt Sie Jhr landesmütterliches Amt und keinen Zweig S
des Wohlthuns läßt Sie außer Acht. Aus Jhrem Antlitz J
ſtrahlet Licht und Wärme, wer ſich Jhr naht, den bannet
Jhre Huld, und jeder Ort, an dem Sie gegenwärtig, den darf
man einen auserwählten nennen.

Drum laſſet ſtolz und freudig eure Herzen ſchlagen,
ſchmückt eure Häuſer, laßt die Fahnen wehen, und ruft aus
voller Bruſt im hellen Jubelton: Willkommen, hohes, Zy
theures Herrſcherpaar! Glück zu dem Kaiſer und W
der Kaiſerin! Gott überſchütte Sie mit ſeinem S
reichſten Segen!



Politiſche Reberſcht.
Für die ruſſiſch-franzöſiſche Verbrüde

rung wird in einer Zuſchrift an die „Straßd. Poſt“
eine neue Deutung gegeben, welche die anſcheinende
Stärkung der Republik durch das monarchiſche Ruß
land erklären ſoll. Danach hoffe man gerade guf
dieſe Weiſe die Republik zuſtürzen. Der Glaube
an den Sturz der Republik auf parlanſentariſcheri
Wege ſei vollſtändig aufgegeben. Man erhoffe dieſen
Erfolg nur von einem. ſiegreichen General der
Republik, der, durch den Sieg raſch allmächtig ge
worden, leitender Arm der Monarchie werden könnte
und möchte. Dieſe moskowitiſche Anſchauung decke
ſich mit der im Hauſe Orleans maßgebenden Auf
faſſung. Der Boulangismus ſei die erſte Frucht
dieſer Zuſammenarbeit des franzöſtſchen Legitimismus
mit den Spitzen des Moskowiterthums geweſen.
Man kenne die unwiderſtehlichen Triebe franzöſtſcher
Oberbefehlshaber, ſich im größeren Glanze einer
großen Monarchie zu ſonnen, und ſetze als ſicher
vorgus, daß im Fall des „unausbleiblichen“ Sieges
von Rußland Frankreich über den Drei oder Vier
bund der Wille Rußlands, daß ein „legitimer
Monarch“ Frankreich wieder beherrſche, durch die
ſtegestrunkene Nation ſelbſt oder doch die maßgebende

Generalität werde zum franzöſiſchen Königthum
zurückführen. Schon bei der Kronſtädter Verbrüde
rung habe der ruſſiſche Beobachter deutlich ein Sehnen
des franzöſiſchen Offiziercorps nach wonarchiſchem
Glanz und Machtherrlichkeit herausgewittert Wir
bezweifeln ſehr, daß die ruſſiſche Politik eine ſo weit
in die Zukunft blickende iſt. Die ruſſiſch franzöſiſche
Annäherung iſt weiter nichts als eine Gegen
demonſtration gegen den Dreibund, die wider den
Willen des Zaren durch die Panſlaviſten zu über
mäßigen Kundgebungen ausgenutzt worden iſt.

Der Beſuch des franzöſiſchen Ge
ſchwaders in England findet faſt überall eine
ſehr kühle Beurtheilung. Die engliſchen Blätter be
grüßen zwar die Gäſte mit ziemlicher Wärme, be
tonen aber zugleich mit unbedeutenden Ausnahmen,
daß irgend welche politiſche Bedeutung dem Beſucher
nicht deiwohne. Auch die Blätter in den Ländern
des Dreibundes ſtimmen in dieſer Anſchauung über
ein. So führt das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“
aus, der Beſuch enthalte keine politiſche Ader,
habe nichts Auffälliges und entſpreche den allbekannten
guten Beziehungen beider Staaten zu einander.
Nur bei den engliſchen Radikalen trete eine politiſch
gefärbte Sympathie wegen der republikaniſchen Re
gierungsform Frankreichs hervor. Uebrigens hätten
alle engliſchen Kreiſe, Liberale, Konſervative und
Radikale, ein gleich lebhaftes Intereſſe an der Er
haltung des Friedens England, zur Zeit eine
durchaus konſervative Macht, fühle ſich im Intereſſe
des commerziellen Unternehmungsgeiſtes eng und feſt
mit der Sache des Friedens verbunden. Den
Offizieren des Geſchwaders wurde am Donnerstag
Abend von der Königin von England in Osborne
Houſe ein Feſteſſen gegeben, bei welchem Toaſte
auf die Königin und den Präſtdenten Carnot aus-
gebracht wurden.

Die Königin Regentin von Holland ſanktionirte
die Liſte des neuen Miniſteriums, die der geſtern
gemeldeten entſpricht. Der Miniſter des Jnnern,
Tak van Poortvliet, übernimmt das Miniſter Präſtdium.

Der türkiſche Kriegsminiſter Ali Saib-
Paſcha iſt geſtorben. An ſeiner Stelle iſt Ghazi
Osman Paſcha, der Vertheidiger von Plewna,
Palaſtmarſchall des Sultans, unter Belaſſung in
ſeiner früheren Funklion zum Kriegsminiſter ernannt
worden.

Die chäleniſchen Jnſurgenten haben trotz all
ihrer angeblichen Siege die bisherige Regierung nicht
ernſtlich gefährden können. Sie begnügen ſich jetzt
faſt immer nur mit kleinen Plänkeleien, nach welchen
ſie ſich ſtets zurückziehen. Ein ſolcher Vorſtoß hat,
wie das „Bureau Reuter“ meldet, vor einigen Tagen
wieder ſtattgefunden. Jn der Nacht vom 14. zum
15. Auguſt erſchienen ſie bei San Antonio und
Quinteros in geringer Entfernung nördlich von
Valparaiſo, durchſchnitten die Telegraphendrähte
und zerſtörten die Eiſenbahnbrücken und die
Eiſenbahn mit Dynamit. Balmaceda habe
die Beſchäbigungen ausbeſſern laſſen. Das Regie
rungs Torpedoboot Almirante Condell“ ſei auf der
Fahrt nach Caldera von 7 Rebellenſchiffen verfolgt
worden und habe 80 Schüſſe von denſelben erhalten,
ſei jedoch ohne Beſchädigung entkommen. Das
Rebellenſchiff „Esmeralda habe ſich am 15. d. M.
gußerhalb Schußweite vor Palparaiſo gezeigt und
auf die auf den Wällen exerzierende Jnfanterie 8
Schuß abgegeben, jedoch niemand verletzt. Nach
ſpäteren Meldungen ſcheint jedoch nunmehr ein ernſt
hafter Zuſammenſtoß bevorzuſtehen. Wie aus
Valparaiſo berichtet wird, haben ſich am Donnerstag
circa 8000 Mann wohlbewaffneter und gutorgant-
ſirter Truppen der Congreßpartei in Caldera aue-
geſchifft. Man erwartet einen entſcheidenden Zu
ſammenſtoß der Congreßtruppen mit den Regierungs

truppen und einen Angriff der Congreßtruppen auf
Valparaiſo, der jedenfalls gleichzeitig zu Waſſer
und zu Lande erfolgen werde.

Der chineſiſchen Regierung wird angeſichts
des einmüthigen Vorgehens der europäiſchen Mächte
immer unbehaglicher zu Muthe. Da ſie durch die
angedrohte Flottendemonſtration augenſcheinlich ernſt
lich beunruhigt iſt, hat ſie nach einer „Standard“
Melbung ein ſtarkes chineſiſches Geſchwader nach
Nanking beordert; eine zweite Flotille ſoll nördlich
vom Hangtſektang zufammengezogen werden. Die
Regierung wird ſich aber wohl oder übel doch zum
Nachgeben entſchließen müſſen. Vorläufig ſcheint
ſie mehr wie die Mächte doch die eigene Bevölkerung
zu fürchten, die allen Berkehrserneuexungen gegenüber
eine aufrühreriſche Haltung einnimmt. Erſt kürzlich
iſt eine zur Legung von Telegraphendrähten nach der
Provinz Hunan entſandte chineſiſche Expedition von
ver dortigen Bevölkerung gewaltſam vertrieben worden.

Der belgiſche Senat hat am Donnerstag die
Vorlage, betr. den für die Maasbefeſtigung er
forderlichen Credit von 12 Mill. Fres. vom Senat
mit 38 gegen 4 Stimmen angenommen. Sechs
Senatoren enthtelten ſich der Abſtimmung.

Dentſchland.

Berlin, 22. Aug. Der Kaiſer wohnte an
Bord der „Hohenzollern“ geſtern Nachmittag dem
Scharfſchießen der Manöverflotte bei. Die Flotte und
die „Hohenzollern“ kehrten um 6 Uhr zurück. Um
61/, Uhr trafen der Kaiſer und die Kaiſerin auf
dem „Meteor“ wieder in Kiel ein. Um 7 Uhr fand
Tafel an Bord der kaiſerlichen Hacht ftatt, zu welcher
die anweſenden Admirale und Commandanten ge
laden waren. Die Abfahrt von Kiel erfolgte abends
11 Uhr. Nach den bisher getroffenen Beſtimmungen
wird das kaiſerliche Paar früh kurz nach 8 Uhr
in Schöneberg eintreffen und ſich von dort zur Parade
der Gardetrüppen auf das Tempelhofer Feld begeben.
Sämmtliche königlichen Prinzen, welche zur Zeit in
Berlin anweſend ſind, nehmen an der Parade theil.
Prof. Esmarch in Kiel hat einem Mitarbeiter der „Times“
beſtätigt, daß in dem Allgemeinbefinden des
Kaiſers nichts Ungewöhnliches vorhanden ſei, außer der
leichten, nun ſchnell verſchwindenden Unbequemlichkeit,
welche durch den Unfall am Knie verurſacht worden iſt.
Er habe ſeit der Rückkehr des Kaiſers nach Kiel
mit demſelben geſpeiſt und ſpreche daher aus perſön
licher Kenntniß. Der Kaiſer ſelbſt ſei entrüſtet
über die unverſchämten Erfindungen, welche verbreitet
worden ſeien, werde dieſelben aber natürlich nicht
offiziell dementiren laſſen, da dann das große Publikum
das Gegentheil um ſo eher glauben würde, weil die
mit ſo dreiſter Sicherheit verbreiteten Erfindungen
viel intereſſanter ſind als die nüchterne Wahrheit.

Aus Kiel wird noch mitgetheilt: Nicht nur der
Kaiſer trägt jetzt einen Vollbart, ſondern auch
Prinz Heinrich, und zwar kurz zugeſtutzt, unterm
Kinn ſpitz auslaufend. Dem Prinzen ſteht die Bart
tracht recht gut.

(Bom Fürſten Bismarck.) Die Münch.
„Allg. Ztg.“, welche während der Anweſenheit
des Fürſten Bismarck in Kiſſingen bei Kundgebungen
des früheren Reichskanzlers bevorzugt wurde, forderte
am 19. den Grafen Münſter, der ſ. Z. „auf
Vorſchlag des Fürſten Bismarck in den diplomatiſchen
Dienſt des Reiches berufen“ worden ſei, energiſch
auf, dem deutſchen Publikum gegenüber mit einer
„jede Zweideutigkeit“ ausſchließenden formellen Er
klärung über die objektive Wahrheit der bekannten
Erzählungen des Pariſer „Times“Correſpondenten
„nicht mehr zurückzuhalten“. Nunmehr erklärt der
Sohn des Fürſten Bismarck, der frühere Staats
ſekretär, daß er im Beſitze eines Schreibens
des Grafen Münſter vom 2. d. M. ſei, in
welchem er gebeten wird, ſeinem Vater zu ſagen,
daß die Erzählungen des Correſpondenten Erfindungen
ſeien und ihm ſein Bedauern über den Mißbrauch
ſeines, des Botſchafters, Namen auszuſprechen.
Die formelle Erklärung war alſo ſchon ſeit etwa
dem 4. d. M. in den Händen des Grafen Bismarck
hat er ſie ſeinem Vater nicht mitgetheilt Aus
der „Allg. Ztg.“ erfährt man auch, daß Fürſt Bis
märck ſich erſt auf wiederholten Befehl bes
Kaiſers zur Cinreichung ſeines Abſchieds

die Verantwortlichkeit für einen ſolchen
Schritt im damaligen Augenblick über
nehmen zu können“. Auch nicht übel!

(Zu den Handelsvertragsverhand-
lungen) mit Jtalten wird aus München ge
weldet, daß am Donnerstag Nachmittag die zweite
Sitzung ſtattgefunden hat, und daß nunmehr täglich
Plenarſttzungen abgehalten werden. Nach der „Köln.

ſtattſtnden, daß an dem einen Tage die öſterreichiſch

Vertreter mit einander verhandeln. Nach einer
Berner Meldung der „Köln. Zig.“ ſollen die Ber
handkungen mit der Se weiz in Wien ent

geſuches bequemt hat, weil er „nicht glaubte,

Ztg. ſollen die Sitzungen abwechſelnd in der Weiſe

ſtalteniſchen, am andern Tage die deutſchitalieniſchen

handlungen wieder aufgenommenbeſte Wille ſte 8 h
handen ſei.

(Der Kampf um die GetrWie ſchwach die Gegner die Poſition de
treidezölle gegenwärtig erachten, ergiebt fich dar
daß die „Nord deutſche Allgemeine Zeitun
faſt täglich und heute wiederum varlegt, daß n
man die Getreidezölle für einen begrenzten Zeitn v
fallen ließe, dies die Gefahr herbeiführe bie
Zölle ganz und auf immer zu verlieren
„Glaubt man in der That, daß der Endtermin 7
Suspenſton nicht von Neuem durch freihändleriſg

Agitationen in Frage geſtellt werden würde
kann man abſehen, ob dann die Verhältniſſe e
Widerſtande hiergegen günſtiger liegen würden 2 v

will das vorherſagen.
eine Suspenſion würde man nicht wählen könne
man würde den Termin bis weit in das nächſt
Jahr hineingreifen müſſen, und vielleicht würde ben

ein geringer Grad ungünſtiger EGrnteausſichten
nügen, um den inzwiſchen eingelebten zollloſen 4
ſtand permanent werden zu laſſen.“ Alſo die G
treidezölle dürfen Hiernach ſelbſt bei den höchſten
Nothſtandspreiſen nicht einmal zeitweilig aufgehobt
werden, weil ihre Wiederherſtellung allzu ſchwien
oder gar unmöglich ſein würde. Es ergiebt
daraus, daß die Regierung ſelbſt ſich der Ueberzeugih
nicht verſchließt, daß die Mehrheit des Volke
gegen die Getreidezölle iſt. Der Regierung
alſo erſcheint die Wiederherſtellung der Zölle h
höchſt unwahrſcheinlich, weil ſte eine Mehrheit
im Reichstage dafür als ſehr unſicher be
trachtet; nach ihrer Auffaſſung iſt die Verweiſung
der Zölle durch die Mehrheit des Volkes wahrſchein
lich und grade darum will ſie die einmal beſtehenden
durch eine agrariſche Mehrheit einmal beſchloſſen
Zölle unangetaſtet aufrecht erhalten.

(Die offiziöſe Preßwirthſchaft) iſt t
genau wieder in demſelben Umfange vorhanden wie
unter der Regierung des Fürſten Biémarck, trotz alle
Erklärungen, welche Herr v. Caprivi bei Antri
ſeines Amtes abgegeben. Die Offiztöſen berufen ſh
auch wieder aufeinander, um die Uebereinſtimmung
der Volksmeinung zu bekunden, die „Norddeuſſch
Allgemeine Zeitung“ ouf die „Kölniſche Zeitung“ und
umgekehrt. Die Hetzcorreſpondenten der „Kölniſchen
Zeitung“ im Ausland kommen ebenfalls wieder u
Ehren. Auch die „Frankfurter Zeitung“ ſchrehht
in Bezug auf die offiziöſe Preſſe: „Wir find glücklich
wieder ſoweit, daß mit den publiziſtiſchen Mitteln
die man für überwunden hielt, jeder Gegner da
Getreidezölle und jeder in der jetzigen Zeit um die
Ernährung der ärmeren Volksklaſſen ernſt Beſoig
als ein bewußter Begünſtiger verruchter Gelrelde
wucherer, als Unruheſtiſter und Feind der Regieranſ
hingeſtellt wird, und wir ſehen dem Moment n
gegen, wo das alte Schimpfwort „Staats un
Reichsfeind“ wieder auflebt. Herr v. Capil
hat ſich beim Antritt ſeines Amtes vornehm von di
ofſtziöfen Preſſe losgeſagt. Daß er ſie vielleicht doh
nicht ganz entbehren zu können glaubt, ſoll ihm vih
zum Vorwurf gemacht werden dann aber ſollte t
ſich einigermaßen um ſte kümmern und verhüten, de
journaliſtiſche Leiſtungen der Regierung zur Laſt
ſchrieben werden, welche von der gröbſten Unkennlnlß

oder frivolſten Entſtellung wirthſchaftlicher Vorgit
zeugen und den politiſchen Kampf um eine ernſt
Sache zu vergiften drohen.“

S (Herr von Hammerſtein abgelehnt
Nachdem das Stöckerſche Blatt „Das Volk“ und h
einer Zuſchrift an die „Kreuzztg.“ ein „konſervaſſv
Reichstagsabgeordneter“ die Aufſtellung der Candidat
des Chefredacteurs der „Kreuzztg.“, des Frehn
v. Hammerſtein für die bevorſtehende Reichstag
erſaßwahl im Wahlkreiſe StolpBütowLauen
burg eindringlich empfohlen haben, muß Herr v

r

zu einem guten Ende zu fähen e

früheren Getreuen ihm die Gefolgſchaft aufſaſt
Herr v. Puttkamer candidirt nicht wie
und wird ſich in Zukunft ſeinem Amte als Ohel
Präſident und feinen Pflichten als Domherr, zu ben
auch die Theilnahme an den Berathungen des n
hauſes gehört, widmen der konſervative Wahlen

weder nach oder noch während derr Münchener v

Einen kurzen Zeitraum n

Hammerſtein jeht den Schmerz etleben, daß u

S

S

für Stolp Lauenburg hat aber nicht Herrn v. Haun
ſtein, ſondern dem Major a. D. v. d. Oſten
Jannewit als Candidaten für den Reichstag an
geſtellt, nachdem der bekannte Agrarierführer v S
Saleske die Candidatur abgelehnt hatte. Die z
ſelbſt theile mit: „Die Wiederaufnahme der a
datur des Herrn v, Hammerſtein mußte zum h
haſten Bedanern ſeiner zahlreichen Freunde auſgee

werden, weil die Majorität für ihn im n
kreiſe als keine ſichere erſcheint.“ Sowelt
wit Herrn v. Hammerſtein alſo ſchon gekomn

daß die Wähler, welche er neun Jahre lang
Reichstage vertreten hat und die er e

Jahren auch im Abgeordnetenhauſe vertritt,ihm loeſagen. Von einer freiſinnigen Candidat

hört man noch immer nichts.

m
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Zum Kaiſerfeſte.
genſter in der Gotthardtsſtr. Nr. 16,

1. Etage, Zu vermiethen. Zu erfragen im
Fleiſch aden.000 z.

zuſ., 20 000 43 0900,48000, 2500 Ia. Mündelg, 5000
nd 3000 Ia ſind per 1. Octbr. er, aus

zuleben durch G Höſerw, Werſeburg.

e Kapitaliena L i Höhe e
zu 4 4 W Zim s en

eld und Stadt Grundſtücke ſind auszue durch Carl Rimdeiseh, Merſe-
hurg, Burgſtraße 13.

Kartoffeln,
ſehrutehlreich, im Ganzen und Einzelnen empfiehlt

Adolph Stephan,
Unteraltenburg 1.

Gänzlicher Ausverkauf

der Waarenbeſtände der Firma
Robert Burkhardt

heginnt mit dem heutigen Tage
und werden zu und unter Selbſt
koſten preis verkauft.

Ir. Spranger'ſches Nagenbittet
Vorzüglich bei Migraine, Magenkramp

Uebelkeit Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchlei
gung, Magendrücken. Magenſäure, überhaup
allen Magen und Unterleibsleiden, Skrophel
bei Kindern, Würmer und Säuren abführent
Segen Hämorrhoid., Hartleibligk. vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Veib
Ippetit ſofort wieder herſtellend. Zu beziehen ländiſchen W eime in Gebinden und
durch Hrn. Kaufmann Herfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pf.

Vom Schnittmateriäal,
Bretterm und Bohlen

in Eichen, Birken, Linden, Kaſtanien, Pappeln,
Rüſtern, Eſchen, Weißbuchen, Rothbuchen,

Ellern,
ſowie verſchiedenen Sorten Kanthölzern,

desgl. Tiſch und Bettfüßen, Treppenſäulen
und Traillen in allen Holzarten, roh und
polirt, halte größtes Lager in ſiets trockene
Waare bei billigſter Preisſtellung beſtens
empfohlen.

V. SeRerſeburg, Dampfſägewerk.

Postschule Sonne m
v. E. Georgy

Junge Leute en
für das Poſtgehilfenexamen. Volle Penſion im
Hauſe. Proſpecte gratis. Bisher beſtanden
ale Zöglinge die Prüfungen. (Nr. 27486.

Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,
guunnirt, hält vorräthig

Th. Rössnew,

Hat u Geſchlechtskrankheiten

alle a S., Magdeburgerſtr. 31
(gegenüb. der chirurgiſchen Univerſitäts
klinik). Unentgeltl. Sprechſt. tgl. 11-- 12.

ne

Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

VBenganiſches

ofen
à Patroue 50 Pfg. die

Aner und Farbenhandlung

un
Ganse, Bnten, üunner,

Hähnehen, Tanben
et u haben, auf Wunſch geſchlachtet
d gebrüht.

l. Grunvew, Sand 14.

witSchellack bereitet, in Patronen
wit 12 Minuten Brenndauer
er vorzüglicher Leuchtkraft offe

Kieslich,
Ahnirkt Remmtkt 71 S

Fritz Schanze
empfiehlt:

Aufsohnitez Braunſchweiger und
Gothaer Cervelatwurſt u. Halami,
diverſe Braten, roher, gekochter
u. gefüllter Hchinken, Rinderbruſt,
Metzer Ochſenzungen (Langues
Vourrées), Braunſchweiger 2ett-
Jeber- und Rothwurſt, Straß-
burger Gänſeleber Paſtete, ff.
Cornedeef

Kaäser Schweizer (Emmenthaler),
echter Limburger, SHoldiner, Fro-
mege de Brie, Newschatel, de
Parmesen, de Cam-mbert, Er-
furker Htangen- und Wolkerei
Käſe mit Kümmel, ſowie echte Harzer
in vorzüglicher Wagare;

Consenvens friſcher Spargel,
Schoten, Bohnen, Champignons,
Morcheln und Früſfeln;

Liebig's Jfeiſchextract, Gartenhonig,
Steppenhonig, neue ſaure Gurken,

weſtfäliſchen Bumpernickel,
frische Sülze von Ralb,

Flüſſiges

zum Bronciren von Fahnenſpiten
emnpfiebſt in jedem Quantum billigſt

Wilh. Kieslich,
Roßmarkt 3. Nenmarkt 74.

Baumwollsaatmehl,
Prdnussmehl,
Rapskuchenmehl,
Palmkuchenmehl,
Palmkernsohkrot,
Reisfuttermehl,
Futtermais,
Maisschrot,
Roggenkleie,
Weizenschaalen

in nur beſter Qualität billigſt bei

Oscar Sonntag,russischen Salat
S

Eduard Hoeſe
m Merseburg,

Hotel zum Palmbanm.
S Niederlage eder Weingroßhandlung von Jo-

hanmes Griäm, Hoflieferant, in
Halle a/ Saale und Winkel i Rheingau.

Verkauf ſämmtlicher in und aus

Flaſchen zu den Originalpreiſen.

S e S e e

Merſeburg.

Kaiser Biscuits,
S das vorzüglichſte Gebäck in der Biscuit- Branche

unübertroffen an Feinheit und Wohlgeſchmack,
2 Stück 15 Pf., 6 Stück in Carton mit Kaiſer
bild 50 Pf. empfiehlt

a. Schönberger, Cyrditrei.

Technicum Mi j
a) Maschinen- Ingenieur Schule
b) Werkmeister-Sohule.

Norunterricht frei.

Adolf Schäfer, IIervebarg,
empfiehlt sein gut sortirtes Lager Bauum-
wollstoſſe, als Hemdentuch, Haus-
tuch, Damast, Cöper, Satin, Piqué, Barchent,
Rauh Piqué, farbige Hemdenstoffe, baum

wollne Flanelle, Schürzenstoffe.

Wäseheanfertigum g.

und 1 Mk hält ſtets vorräthig
Th. Rössmew, Oelgrube 5

J J

friſche, große Waare, à Modl. (16
85 Pf., empfiehlt
F. G. Kundt, Unteraltenburg.

Wegen des Kaiſerbeſuchs
findet der Verkauf von

Lirchtebier
aus der Stadtbrauerei
ſtatt am Montag den 24.
Auguſt am Dienſtag
den 25. Auguſt ſtatt.

Außerdem fällt von jetzt
ab der regelmäßige Verkauf
am Donnerstag Abend aus.

Rechnungsformnlare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf,

Eaſſeler Voſtfachſchule.
Die durch ihre zahlreichen Erfolge bekannte Cafſeler Poſtfachſchule iſt die billigſte

Vorbereitungsanſtalt u. A. koſten alle Lehrbücher, von dem Director herauegegeb., nur
Mk. 6,00 Sie hat z. Zt. 200 Schüler und 10 gcadem. geb. Lebrer Kleine Kloſſen.

ſowie das ſo beliebt gewordene

Pulver und MunitionsOfferte.
Zur bevorſtehenden Jagd Saiſon empfehle ich vom Lager der Herren Cramer

Buchholz in Rönſahl und Rübeland in anerkannt nur beſter Qualität:

Biana-Pulver,
extra bestes Jagdpulver,

feinstes Jagdpulver,
dewtsches Scheibenpulver, naſſer Brand,

Rottweiler, beſtes Jagdpulver, Körnung Nr. 4.
Ferner bringe mein reich aſſortirtes Lager in:

Lefauchenx- und Lancaster-Hüölsen,
Schrot und Posten in allen Nummern,
Zümcdlhütehen in verſchiedenen Sorten,

ſowie alle dazu gehörige Munition in empfehlende Erinnerung.
Wiederverkäufern berechne Fabrikpreiſe.
Patronen werden auf Beſtellung gewiſſenhaft

B.

ö

50 Stück der beſten jährigen im-
J portirten rein oſtfriſiſchen Bullen und
Färſenkälbern, ſowie hochtragende nerd
nenmelkende HKühe und Kalben ſtehen bei
mir zum Verka

Friſch ger. Aale, große und kleine,
friſche Bratheringe,
nene Voll-Heringe,

do. do. täglich friſch marinirt,
neue ſanre Gurken,
Limburger Käſe

empfieht Oarl Fagch.
Kalbn. Schweinefleiſch

enrfieht schon
Fleiſchermeiſter.

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Sustzen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Vurgürage
Reparaturen werden gut und

ausgeführt.

Erlaube mir hierdurch die ergebenſte Mit
theilung zu machen, daß meine Localitäten

alten Deſſauer“,

Damnmftraße 14,
nächſter Nähe des Bahnhofes, neu reſtaurirt

S

ſind. Für angenehmen Aufenthalt, ſowie für
warme und kalte Speiſen und Getränke werde
beſtens Sorge tragen.

Auf meine Vereinszimmer mit
Pianino mache ich die geehrten Vereine
ganz ergebenſt aufmerkſam.

Jauckus-
Spalierbildung

zum Empfange Jhrer Majeſtäten
des Kaiſers und der Kaiſerin

am 24. d. M.
Ueber die Plätze der Gruppen e. wird wie

folgt verfügt:
Gruppe I. Krieger Vereine. Führer

Herr Hauptmann Gesky. Bahnhofſtraße und
Halleſche Str. bis einſchl. Franl'ſches Grundſtück.

Städtiſche Schulen. Herr Rector Block.
Vom Frank'ſchen Grundßück bis zur „Linde“.

Bürgerſchützen. Gegenüber dem Denkmal.
Gruppe II. Jnnungen. Führer: Herr

Fabrikant Rummel. Gotthardtsthor bis zum
„Goldenen Hahn“.

Bäcker, Schmiede, Tiſchler, Schuhmacher,
Baugewerke, Sattler, Stellmacher, Klempner
und Schloſſer, Gerber.

Gruppe III. Geſang-Vereine, Führer
Herr Kaufmann Dürbeck. Vom „Goldenen
Hahn“ bis Entenplan,

Jrene, Liedertafel, BürgerſchützenGeſang
verein, Gewerkvereins Liedertafel, Melodia,
Männergeſangverein des Neumarkts, Victoria,
Dilettanten, Echo, Bürger Geſangverein, Lyra,
Concordia (Mücheln).

Gruppe IV. Turn-Vereine. Führers
Herr Rentier Benneke. Entenplan bis
Tiefer Keller.

Allgemeiner Turnverein, Turnverein Mücheln,
Turnverein Rothſtein, Männer Turnverein,
Waiſenhaos Langendorf.

Grupte V. Sonſtige Vereine. Führers
Herr Nähmaſchinenfabrikant Baar. Tiefer
Keller bis einſchließlich Lotze'ſches Grundſtück

BuchdruckerV. „Gutenberg“, Radfahrerclub
„Stahlroß“, Rollſchuhclub, Privat Theater
Geſellſchaft.

Gruppe VI. Blancke'ſche Fabrik. Führer z
Herr Procuriſt Sauer. Vom Lutze'ſchen
Grundſtück bis zum Krummen Thor.

Gymnaſium, ſtädtiſche Schulen, Zözlinge
des Waiſenhauſes Merſeburg.

Freiwillige Feuerwehr. Führer: Herr
Feuerwehr Hauptmann Schnurpfeil.

Die Gruppen treten an
Gruppe I. 1 Uhr Nachm. Hintere Teichſtraße.

II. 18 Uhr Nachm. Marktplatz
III. 1 Uhr Nachm. Tivoli
IV. 18, Uhr Nachm. Schulplatz.
V. 12), Uhr Nachm. Tivoli.
VI. 19 Uhr Nachm. Hof der Blancke-

ſchen Fabrik.
Bürgerſchützen 12, Uhr Nachm, Marktplatz

Freiwillige Feuerwehr 12 Uhr Nachm. auf
dem Domplatz.

Das Spalier muß 2 Uhr hergeſtellt ſein.
Nach der Durchfahrt der kaiſerlichen Wagen

ſammelt ſich das Spalier zum Feſtzuge auf
dem Marktplatze.

Der Feſtzug bewegt ſich vom Markfplatze
durch die Burgſtraße über den Dom bis zum
Schloßgartenſalon und zurück durch die Gott
hardt ſtraße zur Funkenburg und zum Thü
ringer Hofe, woſelbſt Freiconzert ſattfindet
und von wo aus die Vereine 6 Uhr Nachm.
wieder abrücken, um auf's Neue Spalier zu
bilden.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1891.
Wilh. Kone. Gesky. Dürbeck.

F. W. Benneke. H. VRanr. H. Sauer.
Schnurtfeil. Rummel.h
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Reichs KroneWährend der Kaisertage
halte ich meine Parterre Localitäten ſowie die oberenRäume, ſpeciell auch den Saal, zu Reſtaurationszwecken Willkommen KaiſerWilh

Für gute Speisen und Getränke bei ſoliden Preiſen

Tivoli Theater
Funkenhurg Thenter Guſen

Sonntag den 23. Auguſt 1Batriotiſche Seſtvorſtelin

hege m in Nerges tn
geſprochen von UlrHierauf t

Drei Kaiser,
Patriotiſches Feſtſpiel in 5 Bildern von R

Die Direetio e

Kriegervereine

Teichſtraße (zwiſchen Berger's Schäferei, Funkenehe e den Seht n eilund aufmerkſamſte Bedienung iſt geſorgt.

Reihenfolge:
a. Saale-Anſtrut-Wezirk:

vurg, Fgmhisenſer Merſeburg, dann Alten einpfiehlt zum Kaiſerfeſte ſeine im Stadt-Park, hinterm Krieger
cent Wehen Zeche Gerhee (denkmal, gelegenen Localitäten zur fleißigen Benutzung.

Köſſchan, Lemna, oarkebhlitz, Marttverben, Verschiedenes Wäs und Creme, friſche Sendung Culm-
Weuſchau, Milzau, Nahlendoif, Norddeutſcher hacher und Lagerbier

Schlortleben, Aelterer Weißenfels, Wengelsdorf,
Krieger Verein Zeitz, Deutſcher Krieger Verein

b. ſonſtige Krieger Vereine: r l d z dtEhemalige e e dann Lauch- König ich es a an d o
ſtädt, Mücheln, Niederwünſch, Schkeuditz.

Außerdem noch eintreffende Krieger Vereine

Von der Teichſtraße aus werden die Krieger Theater: Von Stufe z Stufe. Anfang 5 Uhr.
Vereine durch mich auf ihren Platz geführt.

Die Krieger-Vereine treten am 24. d. M. empfohlen.

maehmittags 4 Uhr, in der hinteren

Gliedern, Front nach Norden, rechter Flügel 3am Eiſenbahndamm, an. ter S Reinhold Walther
en gare Schiüteenmnnma uVerein Merſeburg, Ehemalige Artilleriſten Merſe

Granſchütz, Gröbitz, Großlehna, Groß und Klein di ä-e Große Auswahl in Condlätorei- und Knchenwaarem,

Naumbura, Nebra, Niederbeuna, Oberneſſa, oOechlitz, Oſterfeld, Raßnitz, Reichardtswerben, Gewählte Speiſenkarte.

Achtungsvoll IV. Voigt.
Zeitz, Zeuchfeld, Zöſchen, Zorbau;

werden bei a. und b. alphabetiſch einrangirt. SEs können nur Fahnen mit vorſchriftsmäßigen Nachmittag Großes Coneert.
Emblemen zugelaſſen werden.

Merſeburg, den 31. Augpyſt 1891.
Gesay, Gruvpvenführer.

Anfang 4 Uhr.Gruppe Turn Vereine

Hinger Mäahmaſchine
nachmittags 1 Uhr, auf dem Schulplatzel

an der Turnhalle an. tReihenfolge: eAllgemeiner Turn Verein, 2) Turn Ver
ein Mücheln, 3) Turn Verein Rothſtein, 4)
Männer Turn Verein, 5) Zöglinge des Waiſen
hauſes Langendorf bei Weißenfels. Fahnen
ſind mitzubringen

F. W. Bemmnelke, Gruvvenführer.
T 5MännerTurnVerein.

Zur Zhalieriirdung USSGOGGGGkhGGGGeGGSGO9ySGGSSSGSSSAAAkvA[CIVV
grelen di Richuch eine

eten die glieder wachmit-e e en e eruanis eher Guano.wart Schuurpfeil, kleine Ritter Zur bevorſtehenden Herbſtſaat empfehlen wir rohen ge
ſtraße 6, an. mahlenen und aufgeſchloſſenen PeruGuano

h e Witlihormmarkess.Turn Verein Rothſtein. We PeruGuano hat ſich ſeit Jahrzehnten als ſicherſter und
ild beim wirkſamſter Hilfsdünger auf allen Bodenarten bewährt, doch verlangeS m e d man nur die „Füllhornmarke“ und vermeide die im Handel vor

Empfange Seiner Majeſtät desKaiſers und Jhrer Majeſtät der kommenden geringwerthigen Nachahmungen.
Kaiſerin treten die Mitalieder Hamburg, im Auguſt 1891.

S

(IHo, 6800.)

Dies unſeren Eingeladenen zur

Reſtaurant z. Deutſchen 9

wartumg geſucht.

Zum
Kaisertagl

Tribüne im Garten vo
KRucdlolphes Mötel, gegen
über der Empfangshalle,
Platz 1 Mark. Gültig zu
An und Abfahrt.

Geiselschlösschen,
Heute Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ch
Enten und HähnchenAuskegeh

Gaſthof
zum preußiſchen Adle

Heute SpeekkKuehem. Nachmiltt
Günse-, Enten- u. Hähnehen,
AmusKegelm, wozu freundlichſt einladet

Ed. Lasge,

Dauer's Reſtaurahin

Heute Sonntag
Gänse-, Enten- und

Hähnohen-Awuskegeln,

Restaurant
HRospitalgarten,

Heute Sonntag
Gänse-, Enten- und

Hähnehen-Auskegeln
auf beiden Bahnen.

ſ. Biäere wie bekannt,

Heute Sonntag Nachmittag 3 Uhr
Gänſe u. HähnchenAnskegeh,

Vier ff. W. WeiseW leltere und jagere Verwalter, Alf
ſeher, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gärtt
Schäfer, Kuhfütterer, Knechte, Landwirthſheſ
terinnen erbalten ſofort und ſpäter Stellun
durch das Landwirthſchaftliche Büreau
Friedrich Große, Halle a/S. Steinweg ll

Auch Sonntags bis 12 Uhr gebffret,
Ein Janges Mabchen wuo i Tat

Zu erfragen in de

Exped. d Bl. „J&Fin Madchen zur Auſwartung für ein
Stunden des Nachmittugs wird geſucht

Hüterktraße Nr.

Gesueht per sofort
ein Dienfſtmädchen, wenn möjlich vom Lon

Zu melden Wiarkt Kr. 8, 1 Ter

5 n 5 7 wird zuGin jüngeres Renſtmädchen
geſucht Zu erfragen in der Exved d

Geſucht ein gewandtes junges n
als Stubenmädchen zum 1. Oth

Offerten sud An Ze 22 an
Exped. d. Bl.

Geſchicke Frauen und Note
finden bei mir dauernde Beſchäftigung.
geübte bevorzugt. UnsC. Gör

Einen tüchtigen Fiſchler
ſucht Geto Cvratsh

Ich bie hierdurch die Pachter der n
ſtücke der Frau Kloß, Herrn San
Herrn Carl Wallenburg, das Pacht
mich abzuliefern, wozu Liſten in meiner

nung ausliegen.INänbmner, gehbdhüte

am Montag den 24. d. Anglo-Continentale
ſtraße, an. Der Turnwart Erſte Fabrikanten des auf geſchloſſenen Peru-Guano.

Relteren Kriegen Vereins

marſch bereit zu halten.
Station Neundietendorf).

Bedeckte Tribüne, Nummer. Sitzplatz I. à 10 Mark (mit Rücklehne),

Behufs Theilnahme an den Empfangsfeier 4 5
nachmittags ſpäteſtens 2 Uhr Platz für anderes Fuhrwerk 10 Nark,

E. F. Thienemanm, Hoſhuaehhamcdlung, Gotha, und
Dem geehrten Publium von Merſeburg und

Versendung nach ausserhalb unter Nachnahme. (H. 389.)

am „Thüringer Hof“

Dienſtag in Betrieb ſetze und bitte die geehrten Die Anstalt bereitet unbescholtene junge Leute im Alter von I4--23 Jahren in

Die Zögl erhalten Unterricht und gute Pension in der Anstalt und sind somitGeſangVerein „Germanig e e leere r
Kmügenm, beſtehend in Abendunterhaltung Schulgeld zurück.

enntniß. Beginn des Cursus en S- Oetober er.Der Vorſtand. kleine Sixtiſtraße

nachmittags punkt 1 Ahr, (vormals Ohlendorff'sche) Guano-Werke,
vor der Wohnung des Herrn Becker, Sixti alleinige Jmporteure des Peruaniſchen Guanv.

enDie Mitglieder des p c g. V A 0a hege gerege Kaiser-Paraclecd. IV. Armee- Corps
aben ſi ontag den 24. a. 2 zAbt mittags an Wetter Sehning im ät- I P (raungtedt am 14. September zwischen Prfurt und Gotha

Hertel, Hauptmann
2 (Eisenbahnzüge von allen Richtangen; Näheres Wird derzelt von der Eisenbahn-Verein ehemaliger Garde,. Direction bekannt gemacht.)

j »1, 5 II. à ne mere rntig ven m Abgegrenzter Equipagenplatz à Wagen 20 Nark,

nun 2 5 Stehplatz à 50 Pf.er en e Vorſtand. biete sowie Pläne der Parade durch
r Wilhelm Rahlsen, Erfurt, Neuwerksetrasgse 46.Don zur ca daß ich mein Kinderbillets zu ermässigten Preisen werden mieht ausgegeben.

oppelcarroussel eaufgeſtellt und daſſelbe Sonntag den 23 Aug, w wen e Pogt-Vorbereitungs- Anstalt in Magdeburg
Herrſchaften mich zu beehren. Kürzester et sicher für die Postgehülfen- Prüfung vor und sorgt für

e e G Anstellung m Staatsdienste.
unter ständiger Aufsicht ihrer Lehrer. Sleherer Erfolg würd guramtärst!

hält Sonntag den 23. Auguſt ſein Ver- Zöglinge, welche die Anstalt besuechten und die Präfang nicht bestehen, erhalten das

und Tänzchen, in der Kaiſer Wilhelms Ausfährliche Prospecte auf Wunsch durch die Düwectiom
alle ab. Meagdeburg WVeustadt, Agmetenstr. 24.-

9In Damen Kleiderſtoſſen
Eingang ſämmtlicher Nenheiten.

Otto Dobkowitz
n

Der eine Beilag
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zeilag

Gruß an den Kaiſer!
Heil Kaiſer Wilhelm Dir und Deinem Einzug ſei willkommen!
Ein tauſendftimmig Hoch grüß Dich, geliebtes Herrſcherpaar!

In aller Herzen hat mit Dir das Glück Einkehr genommen
Laut jubelnd bringt Dein treues Volk Dir ſeine Huldigung dar.

Hat doch Dein weiſes, ſegensvolles Walten, Herr und Kaiſer,
Hb in die Ferne oder heimwärts wandte ſich Dein Fuß,
Hervorgezaubert ſtets auf Deinem Weg des Ruhmes Reiſer,
Einſtimmig überall ward Dir der Liebe und Verehrung Gruß.

Nun denn, ſo nimm auch, Herrſcher, huldvoll hier von uns entgegen

Zu Deinem ſchönen, hehren Ruhmeskranz ein kleines Blatt
H. ſieh, wie Stolz und Freude alle Herzen nur bewegen,
Laut kündend Deines Volkes Glück und Deiner treuen Stadt.

Lieb', Treu und Eintracht deutſcher Schmuck wird ewig
Dich umgeben,

Ein goldner Faden, der vwoch jedes deutſches Herz durchzog!
Ringsum dürch alle Lande mög' empor der Ruf ſich heben,
Nachhallend für und für: „Hoch unſer Kaiſer Wilhelm, Hoch!“

Jn tiefſter Verehrung gewidmet von

Wally Nerges.

Dentſchland.
(Colonialpolitik.) Die Vertheilung

der deutſch-oſtafrikaniſchen Schutztruppe
iſt nach den letzten Nachrichten folgende: Stab:
Dar esSalagam 1. Compagnie: Tanga, Pan-
gani, Maſinde; 2. Compagnie: Bagamoyo, Dar
es Salaam, Saadan 3 Compagnie: Kilwa;
4. Compagnie: Andi, Mikindani; 5., 6. und
8, Compagnie: auf Fxpedition, ſonſt Dar-es
Salagam 7. Compagnie: auf Expedition, ſonſt
Kilwa; 9. Compagnite: Moſchi, bezw. zur Be
gleitung des Reichs commiſſars Dr. Peters; 10. Com-

pagnie: Bagamoyo, Mpwapwa, Tabora und
Expedition Emin Paſchas und Stokes.

Zur Lebensmitteltheuernng.
An der Berliner Produktenbörſe gingen

am Freitag infolge der ſteigenden Notirungen Amerikas
und der ungünſtigen Wetterausſichten die Roggen
und auch die Weizenpreiſe um ca, 5 Mk. in
die Höhe.

Daß ein Ausfuhrverbot auch für
Weizen von der ruſſiſchen Regierung beabſichtigt
ſei, wird jetzt amtlich dementirt.

Auf die Preiſe kommt es einzig und
allein an, ſo ſchreibt die „Weſerzeitung“, das
kann man nicht genug wiederholen. Die Landes-
kalamität beſteht nicht in der Furcht, daß die Nation
nicht ſchließlich im Stande ſein ſollte, eine Million
Tonnen Getreide von Amerika und Jndien anzukaufen
und mit Verluſt den Armen wieder zu verkaufen,
ſondern ſie beſteht darin, daß der kleine Mann heute
und während der nächſten Monate ſein Brot doppelt
ſo hoch wie in guten Jahren, höher als in den
theuerſten Jahren des Jahrhunderts bezahlen muß.
Und das Schlimmſte dabei iſt, daß dieſe Kalamität,
die zwar theilweiſe als Fügung des Himmels an
zuſehen und als ſolche in Ergebenheit hinzunehmen
iſt, durch menſchliche Beranſtaltung geſteigert wird.
Ueber dieſen böſen Punkt hilft keine Statiſtik und
keine Argumentation hinweg. Durch einen Federſtrich
könnte der Theuerungspreis um ein Fünftel ver
mindert werden, könnte was noch werthvoller
ſein würde das Gefühl von Millionen verſöhnt
werden, das ſich aufbäumt gegen die künſtliche Ab-
ſperrung der Hilfe, die uns die Vorſehung in den
Ernten des Auslandes gnädig dargeboten hat.

Das ruſſiſche Ausfuhrverbot für
Roggen ſuchen nach dem „Graudenzer Geſelligen“
die ruſſiſchen Beamten ſchon jetzt auf das Ausführen
von Brot und Mehl in kleinen für die Grenz
bewohner zollfreien Quantitäten vorzeltig
anzüwenden. Die polniſchen Gutsbeſitzer da
gegen dreſchen und fahren jetzt Tag und Nacht, um
noch möglichſt viel zu reiten, damit, wenn das
Verhot am 27. d. M. in Kraft triit, ſie nichts
mehr haben, was die Aneignungsgelüſte der ruſſiſchen
Behörde wachrufen könnte. Sie befürchten ein oberpoli
zeiliches Enteignungsverfahren. Es werden
nämlich bereits Vorkehrungen getroffen, um durch beſon
dere Commiſſtonen die Ernteerträge der Landwirthe ein
zuſchäzen, um, wie man annimmt, feſtſtellen zu
können, wie viel jeder Landwirth gegen eine vom
Stagte feſtzuſetzende Taxe an die Hungerbezirke wird
abgeben können und müſſen. Aus Warſchau wird
verſchiedenen Blättern gemeldet, daß in ſämmtlichen
polniſchen Gouvernemenis umfangreiche Roggen
käufe zum ſofortigen Bahnverſand nach Preußen
gemacht werden. Man berechne das Geſammt
Juantum, welches bis zum 27. Auguſt zur Ber
ladung gelangt, auf mindeſtens 30000 Tonnen
Nicht verſtändlich iſt eine Wiener Meldung der

Voſſ. Rig., wonach das ruſſiſche Ninſſterium

Beilage zu Nr. 166 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 23. Auguſt 1891.
telegraphiſch ſämmtliche ruſſiſchen Bahnſtationen an

gewieſen hat, die Roggenübernahme zur Be
förderung über die Grenzen ein zuſtellen.

Provinz und Nngegend,
R. Das Reichsgericht gab der eingelegten Reviſton

des vom Schwurgericht zu Halberſtadt wegen Mordes
des Feldhüters Tangermann zum Tode verur
theilten Bergarbeiters Schröder aus Löderburg
ſtatt. Das Urtheil iſt aufgehoben und die Sache
zur Rochmaligen Verhandlung an das Schwurgericht
zu Halberſtadt zurückgewieſen worden.

Bad Salzungen, 21. Auguſt, Auch ſogar
bis in unſer friedliches, idylliſches Badeleben wirft
der Merſeburger „Kaiſerbeſuch“ ſeine hellen
Strahlen und ſchon rüſten ſich heute verſchiedene
Kurgäſte, um rechtzeitig in ihrer feſtlich geſchmückten
„Bezirkohauptſtadt“ einzutreffen. Wer ihnen doch
folgen könnte! Allgemein iſt der Wunſch, daß
der 24. Auguſt „Kaiſerwetter“ mitbringen möge, denn
trotz meines letzten, günſtigen Berichts über das Ende
des „Siebenſchläfers““ haben wir ſchon wieder ſo
manchen Regenſchauer erleben wüſſen, welcher beweiſt,
daß der „Siebenſchläfer“ immer noch nicht ſterben will.

t. Ein dreiſter Betrug iſt in Weißenfels
verübt worden. Ein dortiger Kürſchnermeiſter hatte
500 Stück Feh einem Küuürſchnergeſellen zum Ab-
ziehen übergeben, der dieſe Arbeit in ſeiner Wohnung
aushilfsweiſe ausführen wollte. Eines Abends er
ſchien nun ein Schulknabe bei dem Arbeiter und
verlangte die 500 Stück Feh, gleichgiltig ob ſie be
arbeitet ſeien oder nicht. Die Felle wurden dem
Knaben übergeben, ſind aber nie ihrem Eigenthümer

t Die Grafſchaft Mansfeld iſt, wie ſchon
kurz erwähnt, das umfangreiche Objekt eines Pro
zeſſes, den die Erben des Namens des bekannten
Geſchlechts, die öſterreichiſche Adelsfamilie der Grafen
Colloredo-Mansfeld vor dem Langericht zu
Halle gegen den preußiſchen Staat augeſtrengt
haben. Die proteſtantiſche Linie des Mansfeld'ſchen
Hauſes iſt im Jahre 1710 erloſchen, die jüngere
katholiſche 1780 im Mannesſtamme ausgeſtorben.
Während die Tochter ves letzten gefürſteten Grafen
Manesfeld bei deſſen Tode ihrem Gemahl, dem Grafen
Colloxedo, die Allodialgüter zubrachte, wurde die
Grafſchaft, die gegenwärtig drei preußiſche Kreiſe
bildet und u. a. die Städte Mansfeld, Eisleben,
Sangerhauſen und Hetiſtedt in ſich ſchließt, von den
Lehnsherren Preußen und Kurſachſen eingezogen und
getheilt. Preußen erhielt 1815 auch den ehemals
ſächſtſchen Antheil. Jetzt klagen die Colloxedo's in
Prag und Wien auf Rechnungslegung ſeit 1780,
und die beklagte preußiſche Regierung hat zunächſt
die Legitimation der Kläger beſtritten. Ein neuer
Termin iſt auf den 4. Nov. angefetzt; es ſoll die
Vorlegung der Akten der Regierung zu Merſeburg
von 1780 bis 1781 erfolgen.

Jn dem Orte Briesniak bei Forſt i. L. iſt
am Sonntag eine Blutthat verübt worden. Der
Tagearbeiter Urban, ein 39 Jahre alter lediger
Mann, der Knechtdienſte beim Landwirth Hanke ver
richtete, war abends gegen 9 Uhr aus ſeinem Hei
mathorte Bohrau zurückgekehrt, ſchritt durch das
Gehöft ſeines Dienſtherrn und bemerkte dort einen
fremden Mann, den er als den wohnungsloſen
Arbeiter Siegert erkannte. Es entſtand ein Streit,
in deſſen Verlauf Siegert nach einem Dachſteine
griff und auf ſeinen Gegner eindrang. Urban aber
zog ſein Taſchenmeſſer, und noch ehe Siegert die
Hand zum Wurfe oder zum Schlage erheben konnte,
hatte ihm Urban die Klinge in die Bruſt gebohrt,
das Herz war getroffen. Siegert ſtieß noch einen
Schmerzenslaut und die Worte: „Warte, das werde
ich dir gedenken!“ aus, dann brach er todt zu
ſammen. Urban, der ſich nach der That zur Ruhe
begeben hatte, wurde noch in der Nacht verhaftet

Aus Thüringen wird der „Voſſ. Ztg.“ vom
19, Auguſt geſchrieben Eine draſtiſche Jlluſtration
zu den in Regierungskreiſen immer noch optimiſtiſchen
Anſchauungen über den Ausfall der Ernte bietet
das ſonſt ſo geſegnete Thüringer-Land. Hier ſteht
noch vieles, ſelbft Roggen, auf dem Halme. Die
Körner ſind weich und ſchwammig und werden nicht
reif. Wo das Korn geſchnitten iſt, ſteht es in den
Garben und fault.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1891.
Zum Kaiſerbeſuch veröffentlichen in

heutiger Nr. die Gruppenführer der Spalier
bildenden Vereine und Jnnungen ec, die näheren
Beſtimmungen über Sammelpunkte, Zeit des Antritts,
Aufſtellung des Feſtzuges u. ſ. w., aus denen jeder
Theilnehmer das Nöthige ohne Mühe erſehen kann.

zugeſtellt worden. Alle Recherchen blieben erfolglos

Decorationen, die unſere Feſtſtraße bis zum Schloß
gartenpavillon in der Oberaltenburg auſweiſt, geſchloſſen
ſein. Für die Vertreter unſerer Bürgerſchaft iſt dicht
an der Ehrenpforte des Gotihardisthores eine Tribüne
errichtet und wird hier vorausſichtlich Herr Bürger
meiſter Reinefarth als Vertreter der Stadt die
allerh. Herrſchaften begrüßen. Die Ankunft derſelben
iſt, wie ſchon geſtern mitgetheilt, Nachmittag 3 Uhr
beſtimmt zu erwarten. Nach dem Empfang nimmt
Se. Majeſtät am Bahnhofe noch die Parade über
die von der Weißenfelſer Unterofſizierſchule geſtellte
Ehrencompagnie ab. Unſere FleiſcherJnnung eröffnet
ſodann den Zug der kaiſerlichen Wagen zu Pferde die
Auffahrt ſoll in einem mäßigen Tempo ſtaitfinden, ſo
daß den Tauſenden, die zu beiden Seiten die Straßen
füllen werden, der Anblick unſeres Kaiſerpaares voll zu
Theil werden dürfte. Jm Schloßhofe paradirt die
noch hier weilende 3. Escadron unſerer 12. Huſaren.
Gegen 4 Uhr erfolgt die Auffahrt der allerhöchſten
Herrſchaften nach der Feſthalle, die um dieſe
Zeit in großartiger elektriſcher Beleuchtung ſtrahlen
wird. Die Abreiſe Jhrer Majeſtäten nach Berlin
dürfte, wie feſtgeſtellt, gegen 8 Uhr ſtattfinden.
Die Feſtſtraße wird um dieſe Zeit in brillanter
Jllumination erglänzen und jedenfalls einen ſelten
ſchönen Anblick gewähren. Hoffen wir, daß der
Tag auch durch das ſprüchwörtliche „Kaiſerwetter“
ausgezeichnet wird.

Anläßlich des Beſuchs des kaiſerlichen Paares
hierſelbſt fällt der Unterricht in unſeren ſtädtiſchen
Schulen am Montag aus.

Der Radfahrerclub „Stahlroß“ hier veran
ſtaltet Montag Vormittag von 10 Uhr an zu Ehren
ſeiner auswärtigen, am Spalier theilnehmenden Gäſte
ein Frühſchoppen-Conzert im „Tivoli“, dem
ſich event. ein Corſo durch die Feſtſträße anſchließen
wird. Nach der Abreiſe Jhrer kaiſerl, Majeſtäten
werden ſich die Sportsgenoſſen in dem genannten
Locale zu einem Ball vereinigen.

Bei einer Reparatur des Daches ſtürzte
geſtern Nachmittag kurz nach 2 Uhr infolge eines
Lattenbruches der 23jährige Ziegeldecker Wilhelm
Ehrt von hier vom Gaſthofe „zur Stadt Leipzig
auf hieſtgem Neumarkte herab und erlitt hierbei
mehrere Schädelbrüche, die kurz nach ſeiner Aufnahme in
das ſtädtiſche Krankenhaus ſeinen Tod herbeiführten.
Der Unglückliche hatte außerdem auch einen Arm
gebrochen.

Auf geſtrigem Wochenmarkte wurden Gurken
in guter ſchlanker Waare trotz reichlicher Zufuhr mit
1,80 bis 2,20 Mk. pro Schock bezahit.

Am Freitag Abend gerieth ein in einer hieſigen
Fabrik als Volontär beſchäftigter junger Mann bei
der Fahrt auf der Saale mit ſeinem grönländiſchen
Boot zu nahe an das Meuſchauer Wehr und wurde
von der Strömung über daſſelbe hinweggezogen.
Hierbei machte der kühne Schiffer natürlich mit dem
feuchten Element die intimſte Bekanntſchaft, die indeß
ohne Schaden verlief, da ein Müller der Meuſchauer
Mühle ſchleunigſt Retterdienſte leiſtete und den Ge
fährdeten bald wieder auf's Trockene brachte.

Jn der Nacht zum Sonnabend wurde in der
Unteraltenburg ein betrunkener fremder
Menſch, der dort nach ſeiner gewaltſamen Ent
fernung aus einem Reſtaurationslocale Straßenſcandal
verübte, feſtgenommen und im Rathshofe untergebracht.
Als derſelbe geſtern früh zum Abwaſchen ſeines
blutigen Geſtchts aus dem Gewahrſam gelaſſen wurde,
benutzte er einen günſtigen Augenblick zur Flucht, auf
der er jedoch ſchließlich vom Gefängnißwärter ein
geholt und zurückgebracht wurde. Da ſeine Ver
nehmung nichts Erhebliches ergab, erfolgte alsbald
ſeine Freilaſſung.

Aus Naumburg, 21. Auguſt, berichtet das
dortige Krbl.: Geſtern ging in unſerer Stadt ein
Gerücht um, mehrere Jäger aus Colmar ſeien von
Franzoſen über die deutſch franzöſtſche Grenze in
einen Hinterhalt gelockt und erſchoſſen worden nach
der Schauermär einiger Klatſchbafen ſollte ſogar ein
volles Dutzend unſerer Landsleute der welſchen Tücke zum
Opfer gefallen ſein. Das Gerücht gewann namentlich
dadurch an Ausbreitung, daß ſogar einige Lehrer der
Mädchenſchule ihren Schülerinnen davon Mittheilung
machten. Nach allem, was wir haben ermitteln
können, liegt dem Gerede folgendes zu Grunde: Jn
einem hieſigen Hotel ſah ſich ein fremder Relſender
zu plötzlicher Abreiſe genöthtgt, weil, wie er erzählte,
er die telegraphiſche Nachricht empfangen habe, ſein
in den Reichslanden weilender Sohn ſei erſchoſſen
worden. An dieſe einfache Mittheilung, aus der
gar nicht zu entnehmen iſt, ob es ſich um einen
Soldaten oder Cliviliſten, um ein Verbrechen oder
einen Unfall handelt, knüpfte dann Fama an, indem
ſie aus „Reichslande“ Colmar, aus „Sohn“ Jäger,
aus „erſchoſſen“ ermordet, ans „einem“ ein Dutzend

Geſtern hat auch unſer Bahnhof mit dem Anlegen ſeines
Feſtkleides begonnen und dürfte damis die Keite prächtiger

auch in unſerer Stadt am Freitag eine unverdiente
Verbreitung gefunden,

Opfer machte. Das ſenſationelle Gerücht hatte
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Seitens der Eiſenbahn Direktion ſind die
Schaffner neuerdings wieder angewieſen, auf den
Endplattformen der Perſonenwagen während
ver Fahrt keine Reiſenden zu dulden. Die
Anordnung liegt im eigenſten Intereſſe der Reiſenden,
da die auf den Plattformen befindlichen Perſonen
gar leicht ſchon in Folge eines mäßigen Stoßes, wie
ſolcher z. B. beim Durchfahren der Weichen ſtets
eintritt, von der Plattform herab oder zwiſchen die
Wagen geſchleudert werden können.

Zur Warnung. Jn letzter Zeit laufen
Quittungskarten für die Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung bei der betreffenden Unterbehörde ein,
aus welchen Verſicherungsmarken herausgeriſſen ſtud,
um ſie anderweitig zu verwenden. Ein ſolches Ver
fahren wird mit Gefängniß von drei Monaten
bis zu fünf Jahren beſtraft. Die Verwaltung
wird alſo ſolche Fälle bei der Staatsanwaltſchaft
zur Anzeige bringen.

Die rechtzeitige Verſicherung ihrer einge
brachten Getreideernte gegen Feuerſchaden, Blitz
ſchlag 2c., bringen wir den kleinen Wirthſchaftbeſitzern
in Erinnerung, da die geringe Prämie nicht im Ver
hältniß ſteht mit dem möglicherweiſe entſtehenden
Schaden.

(Tivoli-Thegter.) Die heute von Herrn
Director Milbitz veranſtaltete patriotiſche Vorſtellung
bringt uns das vorzügliche Feſtſpiel von Carl Rüuffer
„Drei Kaiſer“, Dem Stück voran geht ein von
Wally Nerges gedichteter Feſt Gruß, der unſern
erhabenen Monarchen in Merſeburg willkommen
heißt! Da vom Leiter der Direction alles auf
geboten iſt, die Vorſtellung ſo glanzvoll wie möglich
zu geſtalten, dürſte vorausſichtlich der Beſuch ein recht

guter ſein.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Qnuerſurt.
R. Für den durch Blitzſchlag (Mühle abgebrannt)

ſo ſchwer geſchädigten Windmüller Carl Nicolait
in Unter-Kriegſtedt bei Lauchſtädt find bei dem
ſich gebildeten Comitee in Folge eines Aufrufes zur
Linderung der großen Nothlage des eine ſtarke
Familie verſorgenden Genannten bis zum 5. Auguſt
eingegangen 337,45 Mk. Weitere Beiträge werden
mit Dank angenommen von den Herren Paſtor
Junker in Kriegſtedt und Gemeinde Vorfteher
SprAngensguth in UnterKriegſtedt.

Schkeuditz, 22. Auguſt. Vor einiger Zeit iſt
in /hiefiger Umgegend die unerfreuliche Wahrnehmung
genlacht worden, daß eine größere Anzahl auf dem
Felde bereits in Manbeln ſtehender Getreidegarben
ausgedroſchen (geforſchelt) worden waren. Wir
wollen nicht unterlgſſen, den Feldbeſitzern bei den
jetzigen hohen Getreidepreiſen größere Wachſamkeit zu
empfehlen.

s Querfurt, 21. Auguſt. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereilte geſtern Nachmittag den Getreide
händler L. Brandenſtein. Derſelbe war auf dem
Wege nach Oberfarnſtedt, als er am ſogenannten
Windmühlenweg einen Geſchäftsfreund mit Geſchirr
antraf; dieſe Gelegenheit zum Mitfahren wollte
nun Herr Br. nicht unbenutzt vorüber gehen laſſen
und beſtieg das Gefährt. Kaum war der Wagen
wieder in Bewegung geſetzt, als die Pferde, ob
durch das Abſpringen des Führers oder durch
irgend welche andere Veranlaſſung läßt ſich nicht
ſagen, ſchen wurden und wie raſend den ſteilen Weg
hinabſauſten. Durch das Schleudern des Wagens
auf dem unebenen Wege ſiel Herr Br. herab, blieb
hängen und wurde ſo eine weite Etrecke mitgeſchleift.
Die Verletzungen, welche der Bedauernswerthe er
halten, ſollen nach Ausſpruch des Arztes nicht gerade
lebensgeſährliche, aber immerhin ſehr ſchwere ſein, da
faſt der ganze Körper arg zerſchunden iſt.

Vermſch e 5.
(Unglücksfälle bei Kavallerieübungen.) Ge

legentlich der Kavallerie-Uebungen, die am Mitiwoch vom
1. und 3. Ulanen- Regiment in der Gegend von Stahns
dorf abgehalten wurden, ereigneten ſich einige größere Un
fälle. Die „Allg. Reichscorr.“ ſchreibt: Bei einer Attacke
der beiden Regimenter ſtießen dieſelben ſo ſcharf aufeinander,
daß 5 Ulanen ſchwer durch Lanzenſtiche verletzt,
dem einen der Hals von der Lanzenſpitze förmlich durchbohrt
wurde. Ein anderer Ulan ſtürzte vom Pferde, wurde
überritten und erlitt einen Beinbruch. Nach Anlegung von
Nothverbänden erfolgte die Ueberführung der Verletzten nach
dem Potsdamer Garniſonlazareth, wo zwei von ihnen be
denklich darniederliegen. Ueber einen ähnlichen Unglücks
fall erfährt die „Bresl. Ztg.“ aus Leobſchütz: BeimExercieren des Huſaren Regiments „Graf Goetzen“ auf dem
Exercierplatz bei Leobſchütz entglitt am Montag einem Ge
freiten der 6. Escadron die Lanze und blieb mit dem Fuß-
ende ſchräg in der Erde ſtecken. Das Pferd rannte mit
dem Reiter in die Lanzenſpitze, die dem letzteren unterhalb
der Herzgegend in den Leib drang. Der Schwerverletzte
verlor die Beſinnung; er wurde nach Anlegung eines Noth
verbandes ſofort nach dem Garniſonlazareth gefahren.

(Bei dem Orkan auf Martinique) am Dienſtag
ſind nach amtlichen Meldungen aus Fort de France 218
Perſonen getödtet worden. Ein großer Theil der Bevblkerung
iſt ohne Obdach und ohne Lebensmittel. Die Verbindungen
mit dem Jnnern dex Jnſel ſind vielfach geſtört; man glaubt,
daß ſich nach dem Einlangen der von dort bisher fehlenden
Nachrichten die Zahl der Getbödteten noch erhbhen werde.

(Ueber das Unwetter in der Saar- und
Moſelgegend) am Sonnabend wird noch gemeldet: Nach
dem es wohl 1 Stunde in einem fort geblitzt und gedonnert
hatte, nahmen die Wolken eine gelblich-graue Farbe an. Da
brodelte und kochte es in den Wolken, der Himmel war ein
Flammenmeer. Was nun folgte, ſpottet der Beſchreibung.
Zuerſt fielen einzelne Schloſſen, nicht Körner, nein Eis-
ſtücke; dieſelben waren bis 10 CEentimeter lang, 6—8 breit
und etwa 2-4 Eentimeter dick, bis 80 Gramm ſchwer.
Die Ziegel, Schiefer und Fenſter klirrten. Bald kam der
Hagel dichter und bedeckte die Erde zollhoch mit Eis. Jn
den Gemeinden Orſchobr, Vorg und anderen wurden tauſende
von Ziegeln durchgeſchlagen die Glaſer beſtellten telegraphiſch
Kiſten mit Glas. Und wie ſehen die Fluren aus Die
ſchönen Hafer und Gerſtenfelder ſind wie zertreten; das
Wintergetreide, welches theilweiſe noch auf dem Halme ſtand,
gedroſchen. Das Obſt iſt zum Theil von den Bäumen ge
ſchlagen.

(Jn dem Befinden des Großherzogs von
Mecklenburg Schwerin) macht ſich weiter eine leichte
Beſſerung bemerkbar. Anfälle von Athemnoth ſind nicht
mehr eingetreten. Der Appetit hat ſich gehoben. Kräfte
zuſtand und Lähmungserſcheinungen unverändert.

(Ein Waldbrand) zwiſchen Mandelieu und Pezonas
in Belgien nimmt gewaltige Dimenſionen an. Der Rauch
zieht ſich bis Cannes. Die Löſchverſuche erweiſen ſich des
herrſchenden Miſtrals wegen als vergeblich.

(Ueber den Unglücksfall in Nordenham) geht
dem Bureau Herold von der großherzoglichen Eiſenbahn
Direction Oldenburg eine Nachricht zu, der zufolge neun
Arbeiter ertrunken ſind, wovon 4 Leichen alsbald, die
übrigen am folgenden Morgen aufgefunden wurden. Von
den übrigen ins Waſſer gefallenen Mannſchaften ſind 7 ver
letzt, meiſt unerheblich. Weitere Opfer ſcheinen ſomit aus
geſchloſſen. Von den Ertrunkenen waren 5 verheirathet.
Von den Verunglückten ſind 2 Holländer, 2 Oldenburger und
5 Preußen. Die Gerüfle waren aus neuem Holz und an
ſcheinend ſtärker conſtruirt, als dies bei vorübergehendem
Gebrauch ſonſt der Fall iſt. Die Offiziere und Mannſchaften
des Lloyddampfers „Kaiſer Wilhelm II.“ haben ſich bei den
Rettungsverſuchen rühmlichſt hervorgethan.

Ein großer Brückeneinſturz) wird aus Port
au Prince auf Haiti gemeldet. Dort ſſt infolge der Ueber
ſchwemmung des St. Marc Fluſſes eine Brücke eingeſtürzt
und achtzig Perſonen haben dabei ihr Leben ver
loren. Schon ſeit einiger Zeit waren die Fundamente der
Brücke unterwaſchen.

(Abgeſtür zt.) Lieutenant Rugeon vom 25. Regiment
der Alpenjäger fürzte nach einer telegraphiſchen Meldung
aus Grenoble bei der Beſteigung des Chambeyran, in der
Nähe der italieniſchen Grenze, in eine Tiefe von 300 m hinab.

(Zum Beweiſe der Anſteckungsfähigkeit der
Tuberkuloſe) theilt die angeſehene engliſche Fachzeitſchriſt
„The Lancet“ neuerdings einen Fall mit, der geradezu
überraſcht und alles bisher in dieſer Hinſicht bekannt Ge
wordene in den Schatten ſtellt. Ein Soldat hatte ſich eine
Trompete von einem Muſiker geliehen, der an der
Schwindſucht litt und bald danach wurde er ſelbſt ein Opfer
dieſer Krankhelt. Die Vermuthung, daß hier vielleicht eine
Anſteckung vorliege, veranlaßte Dr. Maljean zur Prüfung
verſchiedener Blasinſtrumente von ſchwindſüchtigen Muſikanten
auf ihre Jnfektioſität. Er wuſch das Jnnere der Trompeten

mit ſteriliſtrtem Waſſer aus und impfte mit diJ o er erhes ges ninErfolg. Die Verſuchsthiere wurden tuberkulbs. aftn
Wandungen der Trompeten müſſen alſo Tuberkelbaeihe
gehaftet haben, die aus der Ausathmungsluft oder war
ſcheinlicher noch aus dem Speichel der Muſikanten geſtamn
haben und angetrocknet ſind. Die hygieniſche Schlußſoigennn

e e r l in nage ohne Nahrung e ruſſi„Wratſch“ theilt als „mediziniſch intereſſant“ en
mit Eine 35 jährige Arbeiterin der Cigarrettenfabrik San

Mangub, welche bei 14ſtündiger täglicher Arbeit n
30 bis 40 Kopeken verdiente wurde ſchließlich in Folge be
Anſtrengungen und Entbehrungen krank. Nach ihrer Wieheherſtellung und Entlaſſung aus dem Kann wurde ſie

da ihr Paß abgelaufen war, ausgewieſen. Jn ihrer Heimat
ſuchte ſie vergebens nach Arbeit und hungerte wä rend
deſſen. Da ſie nicht betteln wollte, ſo faßte ſie den Entſchly
zu ſterben. Jhre religibſen Ueberzeugungen verboten ihr
jedoch, Hand an ſich zu legen, und ſo glaubte ſie, durch
Paſſivität den ihr durch das Schickſal offenbar beſtimmten
Hungertod erleiden zu müſſen. Sie ging in den Wald, legte
ſich in einer verfallenen Hütte hin und erwartete den Tod
36 Tage lag ſie dort, bis ſie zufällig ein Bauer entdedkte,
Sie ſtöhnte noch ganz leiſe und war bei vollem Bewußtſein
Der Puls war nicht fühlbar, die Herztöne kaum wahrnehm
bar. Der im Zuſtande höchſter Abmagerung befindliche
Körper war von Jnſekten bedeckt und zerfreſſen. Die Kranke
gab ſpäter an, daß ſie während aller 26 Tage dem Winde
und Wetter ausgeſetzt geweſen und weder Nahrung no
einen Tropfen Waſſer zu ſich genommen hatte. Sie wurde
ins Krankenhaus gebracht nach drei Wochen war ſie gänzlich
hergeſtellt und wurde entlaſſen. Daß man ſich ihrer ange
nommen, ſie vor weiteren „mediziniſch intereſſanten Er
perimenten zu bewahren, wird nicht erwähnt.

m --„J„ZT;- 'P'P“„ e —„JUnterrichtsweſen.
Wir entnehmen aus einem Jnſerat unſerer heutigenNummer, auf welches wir hiermit ausdrücklich verwe

daß ſich in Magdeburg geeignete Perſonen gefunden un
eine Vorbereitungs-Anſtaltfür die Poſt Aſſiſten-
ten-Laufbahn ins Leben gerufen haben. Bei jetzigen
trüben Zeitverhältniſſen iſt die Wahl des Berufs für unſer
Sbhne eine überaus ſchwierige, beſonders für Eltern, welche
nicht mit Glücksgütern geſegnet ſind. Deshalb iſt mit vielen
Recht das Streben dieſer Eltern darauf gerichtet, ihre Söhne
Beamte werden zu laſſen denn der Beamte, namentlich der
Staatsbeamte, hat bei treuer Pflichterfüllung eine geſicherte
Exiſtenz und iſt für ſein und ſeiner Familie Alter geſorgt
durch überaus günſtige Penſionsverhältniſſe. Es bietet
ſpeziell die PoſtaſſiſtentenLaufbahn Vortheile, wie ſelten
eine andere Halb Oſffizier, halb Civil, iſt die Uniform
kleidſam und der Träger derſelben in der bürgerlichen Ge
ſellſchaft geachtet. Es iſt deshalb mit Freuden zu begrüßen,
daß ſich gerade in Magdeburg, dem Sitze einer Ober Poſt
Direction, einem Platze, in welchem erſte Lehrkräfte zur
Verfügung ſtehen, ein Inſtitut aufthut, um jungen Leulen
den Weg zu der oben geſchilderten Laufbahn zu ebnen. Wir
wünſchen den Gründern der Anſtalt beſten Erfolg.

„wj—“—Böeſene Berichte
Halle, 22. Auguſt 1891.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 z
netto. Weizen, geſucht, 240--255 Mk., Rauhwelzen
ohne Angebot Roggen, ruhig, 334--248 Mk. Gerſte
Brau 175--193 Mk., Preiſe nominell, Futter 165-175 Nk,
Hafer, feſt, 171—-176 Mk. Mais, amerik. Mixed, M,
Donaumais 170-—175 Mk. Raps 260--390 Mk. Rübſen

Erbſen, Victoria- ruhig, bis Mk. Wicken
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 100 Kilo
netto, 37--41 Mark. Stärke, einſchließlich Faß von 100
Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen
50,00-—51,00 Mk., abfallende Sorten billiger. Preiſe di
100 kg netto. Linſen bis Mk. Bohnen 22 bi
23 Mark. Mohn, blau, 53,00 bis 55,00 Park
Futterartikel feſt. Futtermehl 19,50-30,50
Roggenkleie 15,00-—-15,60 Mk. Weizenſchalen 1960
bis 13,50 Mk. Weizengrieskleie 13,50 bis 13,650 Bl
Malzkeime, helle bis Mk., dunkle bil

Mk. Oelkuchen bis Mk. Malzbis Mk. Rübbl 68,50 Mark. Petroleum 3400
Mk. Solarbl, 0,825/300, ſehr feſt, 16,50 bis 17,00 M
Spiritus, 16,060 Liter-Prog., ſill, Kartoffel a
50 Mk. Berbrauchsabgabe mit 70 Mk. Berbrauqhl
abgabe 53,80 Mk.

Halle, 33. Aug. (Bericht über Heu und Stroh
Sämmtliche Preiſe für 50 l Roggen-Langßre
(Handdruſch) 2,50-—3,00 Mk., Maſchinenſt roh 1,80 biit
2,00 Mk. Wieſenheu, neues, 8,75-—3,50 Mk., alte
3,00 bis 3,75 Mk. Kleehen 3,50——4,00 Mk. Torf
treu 1,40--1,60 Mk

Au zeige v.
gar dieſen Theil Kbernimmt die Sedactlon dem

Suvlikum gegenüber keine Berantwortung.

Für das Polizeibüreau wird zum 1. Sept.
er. ein gewandtersehreibgenhiüölſe geſucht

Merſeburg, den 30. Auguſt 1891.
Der Magiſtrat.

Gotthardtsſtraße Nr. 7 ſind noch einige
Fenſter zum Kaiſerfeſt zu vermiethen.

Eine ordentl. Familie ſucht zum 1. Oet, ein
Logis im Preiſe von 36—40 Thir. in der Nähe

D AN K.Herzlichen Dank für die vielen Beweiſe
herzlicher Theilnahme bei dem Begräbniß
meines lieben Mannes Friedrich Wenkel.

6——7 Centner Reineclauden
zum Grünpflücken ſind zu verkaufen

Ein Logis iſt zu vermiethen
Vorwerk Nr. 16.

des Marktes. Offerten unter G. II. in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

offen

Creypau Nr. S.

1 Logis nebſt Zubehbr zu vermiethen und
ſofort oder 1 October zu beziehen

kl. Sixtiſtraße 13.

Freundliche Schlafſtelle Warger. 10.

nndDank der Frau Julius Blancke für ihre reichen
Gaben, welche ſie mir und meinem Manne
hat zukommen laſſen, ſowie den Herren Be
amten, dem Perſonal der W. Julius Blancke

3000 Mk auf ſichere Hypothek per 1.
Januar geſucht. Gefl. Adr.

unter B. in der Exped. d. Bl. erbeten.

zu beziehen
Ein Logis zu vermtethen, zum 1. October

kleine Sixtiſtraße 11.
wieder eingetroffen.

ſchen Fabrik und dem Herrn Hilfsprediger
Bornhak für ſeine tröſtenden Worte im Hauſe

miethen.

Zum Kuiſerfeſte

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ſind in der Gotthardts, ſofort zu verwiethen
Eine möblirte Stube mit Schlafſtube iß

Maerkt 16.

Zugleich empfehle: Pantzpomnade,
Putzpasta, Stlberputz,
Putzsteim, ſowie prima Vettglamz-

ſtraße 2 Fenſter zu ver
und am Grabe.

Wittwe r. WemkKel. Ziaunmnn Kalserfeste 2 bis 3 Fenſter
zu vermtethen

zu vermiethen

Ein möblirtes Zimmer
Ross mar 9.

Wiehse.
Wilh. Rößner, Oelgrube 7.

Gotthardtsftraße 28 I.
Bekanntmachung.
Am Montag den 24. d. M. ſind die

Zum Kaiſerfeſte
miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Möblirteſind noch einige miethen
Fenſter zu ver

Stube mit Kabinet zu ver
Dammſtraße 8 (a. d. Poſtſtraße).

er Verein der Aitergeſelenſhi
tritt zum Spalierbilden am Montag den
d. M. am Tivoli um 1 Uhr an.

Straßen Oberaltenburg, Dom, Burg
ßraße, an der Stadtlirche, Entenplan,
Gotthardtsſtraße, Halleſche Straße bis
zum Bahnhof nachmittags von 2—4

Die Wohnung des Herrn Ober Regierungs
Rath Knappe iſt wegen Verſetzung ſofort zu
vermiethen und zu beziehen.

ſofort zu beziehen

Ein freundl. möbl. Zimmer
Friedrichſtraße 10.

Der Vorstand
Unſere verehrten Leſer verweiſen wit

beſonders auf den der heutigen Nummer

zu ver
miethen,

E. N. Teuber.
Uhr und abends von 7—9 Uhr für den
Fuhrwerlsverkehr gesperrt

Ein Logts, beſtehend aus Stube, 2 Kammern,
Küche und Zubehbr, iſt zu vermiethen und zum
1. October zu beziehen

ſtehen offen

Frenndliche Schlafſſtellen
Saalſtraße 2, 1 Tr. links.

liegenden Proſpect über das Heilverfahren de
Herrn Vramgz Otto aus Berlin, Winker

feldt Straße 25. e
Aunenſtraße 12. Eine Schlafſtelle ennt 10. W Die heutige Nr. enthält d

Merſeburg, den 19. Auguſt 1891.

e i Lerwaltung.
Zwei freundliche Lozis zu vermiethen und

1. Januar zu beziehen Eine Schlaf frei
Walzerte. s

wöchentlich „Landwirthſchaſtliche
und Handelsbeilage

gen.

dann

haup

leiten
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gewü
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